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»ataißonöcbcfö in ber Sinie, unb 1821 bie Srnen-
nung jum SRitter ber Sbrenlegion.

3roei Sahre barauf fommt er abermalö nad)
©panien mit bem Ärtegöbataidon feineö SRegimentö
unb roobnt ber Srftürmung beö Srocabcro bei. Sm
Snbr 1824 rotrb ihm ber fpanifdje ©t.gerbinanbö-
orben jroeiter Älaffe unb baö franjöfifche Subroigö-
freuj perfieben. Um jene 3eit beirathet er in SDtab-

rib eine perroittroete fpanifebe ©ame, ©chroefter
beö fpäter unter 3nmalaearregui gefaßenen carli-
ftifdjcn ©cncralö Suloaga, ©rafen pon Sorrcatta.

©eit ber am 30. Sluguft 1830 erfolgten Slbban»

fung feineö Stegimcntö »crjebrte Äommanbant
Sfdjann feine benfton ju 6t. Sebaftian in ©pa-
nien. SBittroer feit 1856, roar er por einigen
aRenaten mit feiner cinjigen Socbter nach ber ©ebroeij
jurürfgefebrt, alö ein »ruftframpf ihn naa) nur jroei-
tägigem Äranfenfager babinrafftc. Sr ift fomit,
nadjbcm er ben größten Sbeil feineö Sebenö in
ber grembe jugebradjt batte, unroeit feiner ffle-
burtöftabt unb in ber SRäbe feineö leßten ihn über-
tebenben »ruberö, in ein beffercö Seben hinüber-
gegangen.

SBieberum ein ebfer SÖetcran roeniger unter nnö
auö ben Äricgen ber erftenSabrjcbcnbe unfcrcöS«br-
bunbertö.'

^djinctj.
9Iara.au. ©tm „©cbweijerboten" wirb folgenbeS

über bie Befefcung ber ©teUe eineS eibg. 3nfpeftor8 btr
Äapallerie gefchrieben:

„Wui Sbun erhalten wir bie 3iacbrichi, baß ajr.eibg.
Oberft grei Pon Srugg jum 3nfpeftor ber bortigen Äa»

PaUerie»0tefrutenfdjute bejeidjnet fei, babei erhält ftd)
bat ©erüdjt, Paß baS eibg. üRilitärbepartement btab*

ftdjttge, bemfelbenbie burdj benSobPonSRiUiet-Gonftant
erlebigte ©teile eineS 3nfpeftor8 ber eibg. ÄapaUerie ju
übertragen. — ©ie »Befpredjung, weldje biefe Stngele-

genbett fäjon Por mehrern Bodjen in öffentlichen 93lät«

tem gefunben hat, beweist unS, baß baS militärifdjc
Sßublifum unb namentlid) bie für bie gortbilbung ihrer
SBaffe thätigen ÄabaUerieofftjiere Pon ber hohen SBidjtigfeit

biefer UBabl für baS fernere ©ebeiben ber fdjweij.
Steiterci PoUfommen burdjbrungen ftnb. BiefeS Sntereffe

an ber ©adje allein ift eS, wetdjeS audj biefe SRittfjei»

lung Peranlaßt, ©ie (Sntfdjiebenbeit berfelben barf
feinen Slnftoß geben. JDie »Babl eines höhemOfftjierS als
Snfpeftor einer ©äffe ift fo ju fagen eine lebenslängliche

; bie Äritif muß ihr bcßbalb Porangehen, wenn fte

einen ©inn unb eine »Bebeutung haben foll. Subem fönnen

bei einer foldjen Bahl bei ber oft ju büraufratifcb
aufgefaßten (Sentralifation unfereS SRilitärwcfenS bie

Sntereffen ber SBaffe nidjt anberS gewahrt werben, als

burd) eine Offenheit ber Befprecbung, welche bie Bahl»
bebörben einjig Por einem ÜRißgriff wahren fann.

»Bor Slflcm auS bezweifeln wir, baß «§err grei eine

foldje Babl annehmen würbe; er ift ein ju einftdjtiget
Offtjier, um nidjt ju wiffen, baß man in einer ©adje
gearbeitet haben muß, um mit (Srfolg barin ju wirfen,
unb baft bie digenfebaften aud) beS tüdjtigften 3nfante»

rieofftjierS ihm nicht entfernt bie gleiche Braudjbarfeit in
einer anbern SBaffe fidjern.

©ie ©teile wid einen ©olbaten, ber PomSdjettel bis
ju ben ©pornen ein SReiter ift. «Rur biefe (Sigenfajaft
wirb eS bem (Ehef ber ÄapaUerie möglidj machen? feiner
Jruppe ben ©cbwung mitäutbetttn, welcber fte Por ben
anbern ©äffen auSjeidjntt; ohne biefe ®runb6ebingung
fann ber größtetSifcr unb bie genaueftefRegtementSfennt»
niß eS nicljt Piel weiter als jtt einer einläßlichen SRan»

telfacfinfpeftion bringen.
»Benn wir bem J&erm 06erft grei biefe aSaupteigen»

fdjaft abfpredjen, fcj liegt barin fein»Borwurf. £errgrci
hat nie in ber ÄaPatterif gebient; er hat nie ©clegenheit
gehabt, fleh mit ben ©pejialitäten unb ben Bebürfniffen
berfclben »ertraut ju machen.

»Kit wie Pttl ©djwierigfelten hatte nidjt btr auSge«
jelebnete Oberft «Riaiet-Sonftant ju fämpfen, um altt
bie »Berbefferungen einjttführcn, für weldje ihm bie eibg.
ÄapaUerie ftetSfort banfbar fein wirb. Unb bod) wie
Piel Ift nodj ju thun? Die Slrbeit, weldje er binterlaffen,
fann nur in bie J&änbc eines ÄaPallerieofftjterS übergehen,

welcher mit Suft unb Siebe jur eigenen »Baffe unb
ber genauen Äenntniß ber Porbanbenen ÜRängel eS wagen

barf, an bie Söfung btr immer noeb fdjwebenbtn
gragen felbftftänbtg <§anb anjulegen. »Bir erinnern nur
an bte grage ber immer fdjwieriger werbehben SRefruti»

rung ber ÄapaUerie, an bie getbeilten »Meinungen übet
baS (öquipement u.f.w. ©ie Äonftruftion eines braudj»
baren ©attelS befd)äftigt unfere ÄapaUerie in gleichem
ÜRaße, wie biejenigen anberer Slrmeen. Stur genaue

Äenntniß Per beftebenben ©tjfteme, ber eigenen Sßfetbc*

racen unb ber fpe'jieUen »Bebürfniffe unferer SReiterei

wirb in biefem »Bunfte ein entfchcibenbeS »Bort mitfpre-
chen bürfen.

(Sollten bie Sbeen über «öebung ber »Bferbejudjt, mit
benen ftd) IRiUiet 3ahre lang getragen hat, mit ihm ju
©rabe gegangen fein? »Bern ift eS Porbebalten, biefelben

ju perwirflidjtn? »Bohl feinem 3nfantcrteofftjier.
»Bir häufen feine Beifpiele. ©ie ftnb jebem nur h«l6»

wegS Äunbigtn jur ^anb. ©le ju treffenbe Batjl ift
feine leidjte. ©ie (Sigenfdjaften, weldje bie ©teUe for*
Dert, ftnb feiten unb barum ©orgfalt unb ©ewiffenfjaftig«
feit in ber gntfebeibung um fo mehr geboten, wenn nidjt
bie jüngfte Baffe ber febweij. Slrmee In ihrer faum

begonnenen (Stttmieflung gehemmt werben foU. ©iefe auS«

fdjließlicbe SRücfftcbt wirb bie perantwortlicbe Bahtbe-
hörbe fo wenig außer »Siebt laffen, als bie entfebiebene

©timmung ber öffentltdjen SReinung, beren Sräger ;u
fein wir mit PoUer Ueberjeugung Perffcberrt fönnen."

Scbtttetflboufcr'fcbe (SnrttntentöbncfftanMung
in Safel.

• /

JflUttärmtffenfdjaftlidje Ueutflketten.

Slfter, bie ©efedjte unb Schlachten beiSeipjig. 2.SluS¬

gabe. 1. Sieferung gr. 6. 70.
i©te»ner, neue ©Ijfteme ber getb»»SlrtiUerie-

Organifation 10. 70.

geller, Seitfabcn für btn Unterridjt im 5>r«

rainaufnehmen 3. —
aWilitär»®ncOHouäbie attgemetne. 1.

Sieferung, (wirb »ollftänbig in 36
bis 40 Sicferungen) 1. 35.
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BataillonSchcfS in der Linie, und t82, die Ernen.
nung zum Ritter der Ehrenlegion.

Zwei Jahre darauf kommt er abermals nach

Spanien mit dem KrtegSbataillon seines Regiments
und wohnt der Erstürmung deS Trocadero bei. Im
Jahr t824 wtrd ihm der spanische St. Ferdinands,
orden zwcitcr Klasse und das französische Ludwigs,
kreuz verliehen. Um jene Zeit hcirathet er in Mad.
rid eine verwitwete spanische Dame, Schwester
deS später unter Zumalaearrsgui gefallenen earli-
stischen Generals Zuloaga, Grafen von Torrealt«.

Seit der am 3«. August i83v erfolgten Abdan-
kung seines Regiments verzehrte Kommandant
Tschann seine Pension zu St. Sebastian in Sp«.
nien. Wittwer seit 1866, war er vor einigen Mo,
naten mit seiner einzigen Tochter nach der Schweiz
zurückgekehrt, als ein Brusikrampf ihn nach nur zwei,
tägigem Krankcnlagcr dahinraffte. Er ist somit,
nachdem er dcn größten Theil seines Lebcns in
der Fremde zugebracht hatte, unweit seiner Ge,
burtSstadt und in der Nähe seines leyten ihn über,
lebenden BrudcrS, in ein besseres Leben hinüber«
gegangen.

Wiederum ein edler Veteran weniger unter nnS
auS den Kriegen der erstenJahrzehcnde unsereSJahr.
Hunderts!

Schweiz.
Aarga«. Dcm „Tchweizerboten" wird folgendes

über die Besetzung der Stelle eines eidg. Inspektors der

Kavallerie geschrieben:

„AuS Thun erhalten wir die Nachricht, daß Hr. eidg.
Oberst Frei von Brugg zum Inspektor der dortigen Ka-
Vallerit'Rekrutenschule bezeichnet sei, dabei erhält sich

daS Gerücht, daß d»S eidg. Militärdepartement beab»

sichtige, demselbendie durch den Tod von Rilliet-Constant
erledigte Stelle eines Inspektors der eidg. Kavallerie zu
übertragen. ^ Die Besprechung, welche diese Angele-
genheit schon vor mehrern Wochen in öffentlichen Blättern

gefunden hat, beweist uns, daß daS militärische
Publikum und namentlich die für die Fortbildung ihrer
Waffe thätigen Kavallerieofsiziere von der hohe» Wichtigkeit

dieser Wahl für daö fernere Gedeihen der schweiz.

Reiterei Vollkommen durchdrungen sind. Dieses Interesse

an der Sache allein ift eö, welches auch diese Mittheilung

veranlaßt. Die Entschiedenheit derselben darf
keinen Anstoß geben. Die Wahl eines höhernOsfiziers als
Inspektor einer Waffe ist so zu sagen eine lebensläng»

liche; die Kritik muß ihr deßhalb vorangehen, wenn ste

einen Sinn und eine Bedeutung haben soll. Zudem können

bei einer solchen Wahl bei der oft zu büraukratisch

aufgefaßten Centralisation unseres Mtlitärwesens die

Interessen der Waffe nicht anders gewahrt werden, als

durch eine Offenheit der Besprechung, welche die Wahl»
behörden einzig vor einem Mißgriff wahren kann.

Vor Allcm aus bezweifeln wir, daß Herr Frei eine

solche Wahl annehmen würde; er ist ein zu einsichtiger

Offizier, um nicht zu wissen, daß man in einer Sache
gearbeitet haben muß, um mit Erfolg darin zu wirken,
und daß die Eigenschaften auch des tüchtigsten Infante»

rieoffizierS ihm nicht entfernt die gleiche Brauchbarkeit in
einer andern Waffe sichern.

Die Stelle will einen Soldaten, der vomScheitel bis
zu den Spornen ein Reiter ift. Nur diese Eigenschaft
wird es dem Chef der Kavallerie möglich machen, seiner
Truppe den Schwung mitzutheilen, welcher sie vor den
andern Waffen auszeichnet; ohne diese Grundbedingung
kann der größteEifer und die genauesteReglementSkennt-
niß eö nicht viel weiter als zu einer einläßlichen Man-
telfackinspektion bringen.

Wenn wir dem Herrn Oberft Frei dicse Haupteigenschaft

absprechen, sy liegt darin keinVorwurf. HerrFrei
hat nie in der Kavallnie gedient; er hat nie Gelegenheit
gehabt, sich mit den Spezialitäten und den Bedürfnissen
derselben vertraut zu machen.

Mit wie viel Schwierigkeiten hatte nicht der
ausgezeichnete Oberst Rilliet-Constant zu kämpfen, um alle
die Verbesserungen einzuführen, für welche ihm die eidg.
Kavallerie stetsfort dankbar sein wird. Und doch wie
Viel ift noch zu thun? Die Arbeit, welche er hinterlassen,
kann nur in die Hände eines Kavallerieoffiziers übergehen,

welcher mit Luft und Liebe zur eigenen Waffe und
der genauen Kenntniß der vorhandenen Mängel eS wagen

darf, an die Lösung der immer noch schwebenden

Fragen selbftftändig Hand anzulegen. Wir erinnern nur
an die Frage der immer schwieriger werdenden Rekrutirung

der Kavallerie, an die getheilten Meinungen über

daö Equipement u.s.w. Die Konstruktion eineö brauchbaren

Sattels beschäftigt unsere Kavallerie in gleichem

Maße, wie diejenigen anderer Armeen. Nur genaue

Kenntniß der bestehenden Systeme, der eigenen Pferderacen

und der speziellen Bedürfnisse unserer Reiterei

wird in diesem Punkte ein entscheidendes Wort mitsprechen

dürfen.
Sollten die Ideen über Hebung der Pferdezucht, mit

denen sich Rilliet Jahre lang getragen hat, mit ihm zu
Grabe gegangen sein? Wem ift eS vorbehalten, dieselben

zu verwirklichen? Wohl keinem Jnfanterieoffizier.
Wir häufen keine Beispiele. Sie sind jedem nur halb»

wegS Kundigen zur Hand. Die zu treffende Wahl ift
keine leichte. Die Eigenschaften, welche die Stelle for-
vert, find selten und darum Sorgfalt und Gewissenhaftig«
keit in der Entscheidung um so mehr geboten, wenn nicht
die jüngste Waffe der schweiz. Armee in ihrer kaum

begonnenen Entwicklung gehemmt werden soll. Diese auS»

schließliche Rücksicht wird die verantwortliche Wahlbehörde

so wenig außer Acht lassen, als die entschiedene

Stimmung der öffentlichen Meinung deren Träger zu

sein wir mit voller Ueberzeugung Versichern können."

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwissenschnftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten beiLeipzig. 2Au«.
gabt. 1. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie»
Organisation l^- 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter»

rainaufnehmen 3. —
Militär-Encyklopädie allgemeine, l.

Lieferung, (wird vollständig in 36
bis 4« Lieferungen) l. 3S.
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